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Zwei Schwyzer Filme
an Berner Festival

Bern/Schwyz Am Berner «BE Movie
Festival» werden am kommenden Wo-
chenende indenangeschlossenen 12Ki-
nos insgesamt21Kurz- undLangspielfil-
me gezeigt. Das Besondere daran: Die
Filmewerdennichtnur inKinosderStadt
Bern gezeigt, sondern auch in Biel,
Gstaad, Meiringen, Oberhofen und
Langnau.Mit aufdemProgrammstehen
zwei Schwyzer Filme. So auch der fürs
Schweizer Fernsehen SRF im Sommer
2017 im Muotathal gedrehte Film «Die
Einzigen»nachdemDrehbuchderBrun-
nerAutorinMartinClavadetscher.Eben-
falls zu sehen ist der Film«Stationspira-
ten». Dieser Spielfilm ist 2010 gedreht
worden, hauptsächlich in den Lokalitä-
tendes Spitals Schwyz.BeideFilmewer-
den am Sonntag, 25. November, 14 und
16.30Uhr, imKino Rex in Bern gezeigt.

Neu an diesem Berner Filmfestival
ist, dass einMovie-Filmpass gelöstwer-
denkann.Damit könnendieFilmeauch
bequemaufdemComputer, demTablet
oder demSmartphone angeschaut wer-
den. (pd)

Glattalphütte wird
umgebaut

Muotathal DerSACSektionMythen
plant den Umbau und die Erweite-
rung der Glattalphütte (der «Bote»
berichtete). Das Projekt ist nun im
aktuellenAmtsblatt ausgeschrieben.
Mit dem Umbau soll die Hütte mo-
dernisiert unddenheutigenBedürf-
nissen angepasst werden. Die Zahl
derÜbernachtungsplätze soll gleich
bleiben. Jedoch werden mit dem
Umbau der Hüttenwart- und der
Gästebereich strikter getrennt. Zu-
dem wird das bestehende Gebäude
mit einemAnbau ergänzt. (sb)

Sanierung der
Schiessanlage

Oberiberg DieGemeindeOberiberg
will die 300-Meter-Schiessanlage
Nüberg sanieren,wiedemAmtsblatt
zu entnehmen ist. (sb)

NACHRICHTEN

Schwyzer am
Kleinen PrixWalo

Unterhaltung Am 2. Dezember wird in
der Arena Wydehof in Birr der Kleine
Prix Walo ausgetragen. Es moderieren
Monika Kaelin und Sepp Trütsch. Im
Wettbewerbmessen sichausderRegion
in der Sparte Volkmusik das Echo vom
Gäitäbärg aus Morgarten und das Echo
vomRappämöisli aus Einsiedeln. In der
Sparte der Bands tritt die Popband Da-
ensmit Nico Hunziker aus Brunnen an.
Im Showblock ist Gunvor, diesmal im
Duomit SimonBächinger, zuhören. (sc)

Stradivarifest jetzt
auch auf der Rigi

Rigi Maja Webers Stradivari-Quartett
führt inWien,Hamburg oderCremona
Stradivarifeste durch. Bekannt in der
Region ist das Stradivarifest Ende Juli in
Gersau. Maja Weber und der Mitmusi-
ker Xiaoming Wang spielen beide auf
Stradivaris der Stiftung Habisreutinger
in Gersau.

Nun erweitert das Quartett sein Fe-
ste-RepertoireumeinewinterlicheAus-
gabe, die vom 18. bis 20. Januar auf Rigi
Kulm ausgetragen wird. Das Stradivari-
fest «Winterklänge auf der Rigi» findet
in den Räumlichkeiten des Hotels Rigi
Kulm statt. (sc)

«DerBesuch imRestaurant
ist noch immeroffline»

Region DieGersauer Firma re:spondelligent war für denMilestone-Award nominiert, zum Sieg gereicht
hat es nicht. DasUnternehmen, das für Gastronomen das Portal TripAdvisor betreut, hat dennoch profitiert.

Mit Alexander Zaugg
sprach Silvia Camenzind

Ihre Firma wurde eben für den Tou-
rismuspreisMilestonenominiert.Zu-
demwarenSieals Start-upamWorld
Tourism Forum Luzern nominiert.
Bringt das etwas, auchwenn es dies-
malnicht zumSieggereichthat?
Ja, auf jedenFall.GeradedieMilestone-
Nomination bringt uns viel. Der Mile-
stone ist der wichtigste Tourismuspreis
der Schweiz, und wir schafften es auf
Anhieb unter die besten Projekte. Wir
sehen uns heute weniger als Start-up,
sondern mehr als Unternehmen in der
Tourismusbranche.

IhrUnternehmenbeschäftigtsichmit
Onlinebewertungen.SindSieCompu-
terspezialist?
Nein, ich habe Wirtschaft studiert. Wir
haben die re:spondelligent GmbH zu
dritt gegründet. Ich komme vom Ver-
kaufmarketing her –mit Nähe zur Gast-
ronomie.MeineFrauundGeschäftspart-
nerin hat zuvor bei einer grossen Such-
maschine gearbeitet. Der dritte Partner
unseresUnternehmens ist ein langjähri-
ger Freund, er ist unser Programmierer
undComputerspezialist.

Was macht Ihr Gersauer Unterneh-
men?
Wir helfen den Kunden bei praktischen
ProblemenmitOnlinebewertungen, von
derAnalysemit unserer eigenenAppbis
zu individuellen Antworten von Profis.
Über ein Restaurant und Hotel wurde
schon früher gesprochen, heute ge-
schieht das online undmit grossem Pu-
blikum. Der Unterschied ist aber nicht
so gross.

ErklärenSiedas.
Es gibt ein paar Sachen, die ein Gastro-
nom im Internet machen muss. Er
muss eine eigene Homepage betrei-
ben. Das Gute ist, hier kann er den
Inhalt selber bestimmen, er entschei-
det, was geschrieben wird. Ein Gastro-
betrieb muss weiter die Branchenein-
träge imGriff haben. Er kann hingegen
nicht wünschen, ob er auf TripAdvisor
gehen will oder nicht. Da heisst es, das

Beste daraus machen. Man kann das
selbst machen oder uns überlassen.
Nichtsmachen, ist nicht der beste Rat-
geber.

WasübernehmenSie?
FürGastrobetriebe istdieDigitalisierung
oft ein Schreckgespenst, denn die Be-
treuungbrauchtZeit undEnergie.Vielen
fehlen da die Ressourcen neben dem
Tagesgeschäft. Da helfen wir weiter. Es
gehtdarum,dasOnlineangebot sinnvoll
nutzen und neueGäste zu gewinnen.

Womacht IhrEinsatz Sinn?
In touristischen Gebieten und im urba-
nen Umfeld. Meine Grosseltern hatten
einenGastbetrieb ineinemkleinenDorf.
Es gab zwei Gaststätten imOrt, das war
übersichtlich. Gastbetriebe unterschät-
zenheute jedoch, dass geradeLeute, die
sich imOrtnicht auskennen,onlinenach
einemguten,nahegelegenenRestaurant
suchen. Es geht längst nicht mehr dar-
um,einverstecktes Juwel zufinden.Heu-
tehatman täglichwahnsinnig vieleEnt-
scheidungen zu treffen, da istman froh,
dass dasHandy einem etwas abnimmt.

SchondieReservation läuft online.
Ja, idealerweise.Mandarfabernichtver-
gessen: Der Besuch im Restaurant ist
noch immeroffline.DasRestaurant soll-
te seinenGästendiebestmöglicheErfah-
rung bieten und sich darauf fokussieren.

Nach demBesuchwird bewertet, ge-
rade wenn der Gast nicht zufrieden
war. Wie schützt man sich vor Fake-
Reviews?
Fakt ist: Bewertungen gibt es negativ
oderpositiv, doch91ProzentderBewer-
tungen in der Schweiz sind positiv. Das
Onlinebashing existiert fast nicht.
Kommtesdennoch vor, ist es oft ein un-
fairerMitbewerber oder ein ehemaliger
Mitarbeiter, der geschrieben hat.

Waskannmanmachen?
WirkennendieAllgemeinenGeschäfts-
bedingungender verschiedenenBewer-
tungsseiten sehr gut und können inter-
venieren. Ist dies nicht möglich, gilt es,
eine gute Antwort zu schreiben und die
Gästekritik als Marketinginstrument zu

nutzen. Wir sind für eine clevere Profi-
antwort da. Das Problem ist insgesamt
weniger gross, als man meint, denn die
Betriebehabenvielmehrpositivealsne-
gativeGeschichten,dieman teilenkann.

Sie referiertenkürzlichamSchwyzer
Tourismustag.WasmachenSieda?
Da geht es um ein Projekt für die Buch-
barkeit vonHotels und darum,wieGas-
trobetriebe die Tools einsetzen können,
um neue Gäste zu gewinnen und lang-

fristig imWettbewerb zu bestehen.

Wasre:spondelligentmacht,machen
andere auch. Wie sieht es auf dem
MarktmitKonkurrenzaus?
InderHotellerie gibt es ähnlicheAnbie-
ter, aberohnedieProfiantworten.Dahat
mandieOnlinebewertungen schon län-
ger im Fokus. Wir aber konzentrieren
uns auf die Gastroszene und inhaber-
geführte Hotels, die das Individuelle
suchen.

Alexander Zauggs Unternehmen hat seinen Sitz in Gersau. Bild: PD

AgroEnergieAGreichtBaugesuch fürFussweg ein
Schwyz Das Baugesuch für den kombinierten Fuss- undVeloweg im

Grossried in Ibach liegt vor. Die Pläne sind auf demBauamt derGemeinde Schwyz aufgelegt.

Entlang der Franzosenstrasse plant die
Agro Energie AG einen Fussweg. Das
Projekt ist imAmtsblatt ausgeschrieben,
unddie Pläne sind auf demBauamt ein-
sehbar. Die Franzosenstrasse dient als
Erschliessung der Anlagen der Agro
EnergieAG.MitdemBaudesFussweges
soll der Langsamverkehr vom motori-
sierten Fahrzeugverkehr getrennt wer-
den.

Der Fussweg wird 90 Zentimeter
breit und führt entlang der Franzosen-
strasse. Die Ausweichstelle wird dabei
nicht von den Fussgängern begangen.

Grabenmithilfe
einerBrückeüberqueren

Zur Überquerung des Grabens soll eine
Brückeentstehen,diedieselbeBreitehat
wiederFussweg.Zudemwirdeineinsei-
tigesGeländer angebracht. Da das Fun-
dament der Brücke auf der Böschungs-
oberkante des Ufers liegt, unternimmt
mandienötigenVorsorgemassnahmen,
damit es zukeinerGewässerverschmut-

zungkommt.EinGrünstreifen trenntdie
Strasse von dem Fussweg. Damit wird
eine räumlicheDistanzzuderStrassege-

schaffen. Zudem sollen einheimische
Sträucher mit einer Höhe von ungefähr
1,10Meter entlangdesGrünstreifensge-

setztwerden.AufdenParzellenderAgro
Energie AG ist ein kombinierter Fuss-
undVeloweg bis zumDammderMuota
geplant.Dieser soll dreiMeter breit und
voneinemzweiMeterbreitenGrünstrei-
fen begleitet werden. Eine Blumenwie-
se, einzelne grosse Bäume und Hecken
solleneine räumlicheDistanz zudenGe-
bäuden der Agro schaffen und aus Sicht
des Siedlungsgebietes von Schwyz die
Bauten kaschieren.

Kostenbelaufensich
auf rund50000Franken

DieBaukosten schätzendieProjektleiter
auf48000Franken.Darin sindderWeg-
bau, dieBrückeunddieBepflanzung in-
begriffen.Zudembelaufen sichdieKos-
ten für dieErarbeitungdesProjekts und
die Bauleitung auf rund 8000Franken.

Die Pläne sind bis am 13. Dezember
auf demBauamt derGemeinde Schwyz
aufgelegt.

Sandra Bürgler
Die Bäume und Hecken sollen den Fussgängern die Sicht auf die Gebäude der Agro
Energie AG nehmen. Visualisierung: Agro Energie AG


